
BRAUCHEN WIR DIGITALE 
GRUNDRECHTE? 

Die Digitalisierung hat sich schon fast in unsere DNA 
geschrieben. Wer möchte, kann sein komplettes Leben 

digital steuern lassen: vom Kühlschrank, der selbstständig 
die Milch nachbestellt, über die Smartwatch, die jeden 
Schritt mitzählt bis hin zum Algorithmus, der den vermeint-
lich perfekten Partner errechnet. Aber wer hat welche 
Rechte an den erhobenen Daten? Wer übernimmt die poli-
tische Verantwortung im digitalen Raum, damit die Rechte 
des Einzelnen gewahrt und geschützt werden?

Seit 2016 entwickelt eine Gruppe zivilgesellschaftlicher 
Akteure mit Unterstützung der ZEIT-Stiftung eine europäi-
sche Charta der digitalen Grundrechte. In 18 Artikeln stellt 

die Charta Prinzipien für den Datenschutz, für den Umgang 
mit Big Data, künstlicher Intelligenz, Robotik und sozialer 
Verhaltenssteuerung vor. Eine Delegation von Charta-Auto-
ren hat gemeinsam mit der ZEIT-Stiftung diesen Vorschlag 
nun in San Francisco und im Silicon Valley vorgestellt. „Die 
Vorschläge, die unser Expertenteam in der Digital Charta 
zusammengetragen hat, stießen auf großes Interesse. Auch 
von amerikanischer Seite wird die Notwendigkeit für ver-
bindliche Regulierung gesehen, in Kalifornien vielleicht etwas 
stärker noch als in den meisten anderen amerikanischen 
Bundesstaaten,“ fasst Prof. Dr. Michael Göring, Vorstands-
vorsitzender der ZEIT-Stiftung, seine Eindrücke der Reise 
zusammen. —                                                                  FORTSETZUNG AUF SEITE 4 

Vorstellung der Digital Charta in Kalifornien

Die Digital Charta ist 
abrufbar unter 

www.digitalcharta.eu
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2.000 Mentees und 
714 Mentoren an 169 

Schulen in Deutschland 
haben seit 2013 von 
WEICHENSTELLUNG 

profitiert.

MEHR UNTER 
WWW.WEICHENSTELLUNG.INFO

„Wir brauchen Menschen, die 
aufeinander zugehen“

Hamburgs Schulsenator Ties Rabe im Gespräch mit Mentees und Mentoren  

von WEICHENSTELLUNG für Ausbildung und Beruf

Mentee Riyadh und Mentorin Lina

Junge Menschen zu stärken und chancengerechte Bildung  
zu ermöglichen steht im Mittelpunkt des Mentoringprogramms  
WEICHENSTELLUNG. Mit 2000 geförderten Kindern und  
Jugendlichen und 714 Mentoren an 169 Partnerschulen in 
Deutschland hat sich das Projekt zu einer Erfolgsgeschichte 
entwickelt. „Wir brauchen Menschen, die aufeinander zugehen,  
sich die Hand reichen und bereit sind, voneinander zu lernen –  
das zeichnet WEICHENSTELLUNG aus“, hebt der Hamburger 
Schulsenator Ties Rabe im Rahmen einer Auftaktveranstaltung 
von WEICHENSTELLUNG die Erfolge des Programms hervor.

Auch die angehende Berufsschullehrerin Lina ist über-
zeugt von dem Mentorinprogramm. Sie unterstützt als 
Mentorin den 19-jährigen Riyadh, der vor knapp zwei Jahren  

aus dem Irak geflohen ist. „Einmal in der Woche besuche ich  
Riyadh im Unterricht, zusätzlich treffen wir uns regelmäßig  
und ich unterstütze ihn bei der Vorbereitung auf Klassen- 
arbeiten.“

Bei WEICHENSTELLUNG profitieren alle Beteiligten:  
Die Schülerinnen und Schüler können ihre Potenziale besser 
entfalten, ihr Selbstbewusstsein wird gestärkt und die  
Studierenden sammeln praktische Erfahrungen für ihren zu-
künftigen Beruf.

Das Programm ist unterteilt in die Initiativen  
WEICHENSTELLUNG für Zuwandererkinder und -jugendliche, 
WEICHENSTELLUNG für Ausbildung und Beruf und WEICHEN
STELLUNG für Viertklässler. 



Die Webseite  ist ein Zusammenschluss von Experten aus
ganz Deutschland. Unter ihnen sind Lehrer, Wissenschaftler, 
Psychologen, Journalisten, Vertreter des Zentralrats der  
Juden und des Zentralrats der Muslime. Die Initiative will  

über den alltäglichen Antisemitismus informieren und auf-
klären, sie unterstützt Zeugen und Betroffene antisemi
tischer Vorfälle. Ins Leben gerufen wurde das Projekt von der 
ZEIT-Stiftung.
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in UN-Fachausschuss zur  
Anti-Rassismus-Konvention gewählt 

„Es ist immer wieder 
schockierend, wie verbreitet 
Antisemitismus in unserer 
Gesellschaft ist und gleich
zeitig jedoch kaum im Alltag 
von den meisten Menschen 
wahrgenommen wird. Mit realen Beispielen schafft 
es STOPANTISEMITITSMUS.DE, Menschen dabei zu 
helfen Antisemitismus zu sehen, einzuordnen und 
dagegen zu handeln.“

PROF. DR. MONIKA SCHWARZ-FRIESEL,  
ANTISEMITISMUSFORSCHERIN  
DER TU BERLIN

DERVIŞ HIZARCI, ANTIDISKRIMINIERUNGSBEAUFTRAGTER  
DES BERLINER SENATS UND VORSITZENDER DER  
KREUZBERGER INITIATIVE GEGEN ANTISEMITISMUS

Stimmen zu 
STOPANTISEMITISMUS.DE

Mehrdad Payandeh

„Antisemitische Äußerungen mit 
ihren zum Teil uralten Stereotypen 
sind keineswegs nur bei Rechten 

anzutreffen, sondern allgemein in der Gesellschaft 
weit verbreitet und oft akzeptiert. Häufig sind  
sich Menschen auch gar nicht bewusst, dass Witze 
oder Redewendungen einen antisemitischen 
Hintergrund haben.“

20 Professorinnen und Professoren leh-
ren derzeit an der Bucerius Law School. 
Die Erweiterung um zwei weitere Lehr-
stühle steht an. Prof. Dr. Mehrdad 
Payandeh ist Inhaber des Lehrstuhls für 
Internationales Recht, Europarecht und 
Öffentliches Recht. Er wurde kürzlich 
von der Vertragsstaatenkonferenz der 
Vereinten Nationen in den UN-Fachaus-
schuss zur Anti-Rassismus-Konvention 
(CERD) gewählt. 

Der CERD besteht aus 18 Mitgliedern, 
unabhängige Expertinnen und Experten 
aller Weltregionen. Deren Aufgabe ist es,  
die Umsetzung der UN-Konvention zur  
Beseitigung rassistischer Diskriminie
rung in den derzeit 181 Vertragsstaaten  
zu überwachen.

ZEIT-Stiftung: Sie wurden von der 
Bundesregierung für das Amt nominiert. 
Wie kam es dazu? 

Payandeh: Ich beschäftige mich 
seit einigen Jahren sowohl mit den 
Menschenrechtsausschüssen der Ver-
einten Nationen, wie auch mit den recht- 
lichen Rahmenbedingungen zur Be
kämpfung rassistischer Diskriminierung. 
In diesem Zusammenhang bin ich mit 
dem Deutschen Institut für Menschen-
rechte, der Antidiskriminierungsstelle 
des Bundes und dem Bundesjustiz-
ministerium in Kontakt gekommen und 
habe an einem Projekt zur Stärkung der 
Sensibilität der Justiz für Rassismus und 
Diskriminierung mitgewirkt. Vor die-
sem Hintergrund hat mich die Bundes-
regierung für das Amt nominiert. 

ZEIT-Stiftung: Was bedeuten die Nomi-
nierung und die Wahl für Sie persönlich? 

Payandeh: Ich habe mich sehr  
gefreut, weil mir die Arbeit der Vereinten  
Nationen ebenso wichtig ist wie die  
Bekämpfung rassistischer Diskriminie- 
rung. Ich fühle mich geehrt, zur Arbeit 
des Ausschusses beitragen zu dürfen. 
Es ist eine Aufgabe, der ich mit Neugier, 
Freude, aber auch Respekt entgegensehe. 
Zudem erhoffe ich mir Einblicke in die 
Praxis des internationalen Menschen-
rechtsschutzes und der Tätigkeit der  
Vereinten Nationen, die für die Lehre an 
der Law School bedeutsam sein können.

Die Bucerius Law School ist die erste  
private Hochschule für Rechtswissenschaft  
in Deutschland mit Promotions- und 
Habilitationsrecht. Sie wurde im Jahr 2000 
von der ZEIT-Stiftung gegründet. Die 
Bucerius Law School ist staatlich anerkannt 
und vom Wissenschaftsrat akkreditiert.



Für Malte Spitz, Charta-Autor 

und Generalsekretär der Gesellschaft 

für Freiheitsrechte zeigte sich während 

der Reise ganz deutlich, dass die De-

batte immer internationaler wird und 

sich mehr und mehr Menschen die glei-

chen Fragen stellen. „Wir waren und 

sind gerade am richtigen Zeitpunkt, 

diese Debatte zu führen. Das Zeitfens-

ter zur Gestaltung unserer digitalen 

Zukunft wird kleiner und wir wissen aus der Vergangenheit, 

dass es nachträglich immer schwieriger ist, eingeschlagene 

Wege zu verlassen und Rechtsschutz effektiv durchzusetzen.“

Die auf der Transatlantic Sync Conference und bei den 

Meetings geknüpften Kontakte wird die ZEIT-Stiftung nutzen, 

um die transatlantischen Ideen in einem Regelwerk für das 

Digital Age zu bündeln.
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Vorgestellt wurde die Digital 

Charta vor mehreren hundert Gästen 

im Rahmen der Transatlantic Sync 

Conference, im HanaHaus in Palo Alto 

und im Talk Radio von KPFA Berkeley. In 

Gesprächen stieß die Idee der Digital 

Charta auf viel Offenheit. So sprach sich 

Rebecca MacKinnon, Direktorin des 

Ranking Digital Rights Programms des 

Think-Tanks New America und frühere 

CNN-Korrespondentin dafür aus, dass Regierungen und Unter-

nehmen mehr zur Verantwortung gezogen werden müssen, 

um die Menschenrechte zu schützen und zu respektieren: „Die 

Digital Charta bietet dabei einen wichtigen Rahmen, um die 

Debatten und Diskussionen darüber wie digitale Technologien 

entworfen, betrieben, verwaltet und reguliert werden sollten 

zu kanalisieren“, ist Rebecca MacKinnon überzeugt.

FORTSETZUNG VON SEITE 1: Brauchen wir digitale Grundrechte?

Heinrich Wefing, Christoph Keese,  
Jeanette Hofmann, Daniel Opper,  

Michael Göring, Malte Spitz (v.l.n.r.)

Gerd Bucerius hat Manfred Lahnstein 
1984 in das Kuratorium der ZEIT-Stiftung 
berufen. 1996 übernahm er den Vorsitz 
des Kuratoriums. 35 Jahre lang hat 
Prof. Dr. Manfred Lahnstein die inhalt-
liche Ausrichtung der ZEIT-Stiftung ge-
staltet und gelenkt. Zum 1. Januar 2020 
übergibt er den Vorsitz nun an Prof. Dr. 
Burkhard Schwenker.

„Manfred Lahnstein gehört zu den 
ganz großen Kuratoriumsvorsitzenden 
deutscher gemeinnütziger Stiftungen. 
Mit seinem beeindruckenden Sachver
stand auf wirtschaftlichem Gebiet sowie  
in den Satzungsbereichen Wissenschaft, 
Kultur und Bildung hat er die Programm
arbeit der ZEIT-Stiftung wesentlich ge-
prägt. Wir danken Manfred Lahnstein 
und freuen uns, dass er uns als Mitglied 
des Kuratoriums erhalten bleibt.“, sagt 
Michael Göring, Vorstandsvorsitzender 
der ZEIT-Stiftung.

Mit Burkhard Schwenker über-
nimmt ein erfahrenes Mitglied des Kura- 
toriums den Vorsitz. 

Als langjähriger CEO von Roland 
Berger ist Burkhard Schwenker heute 
Chairman of the Advisory Council der  
größten internationalen Strategiebera
tung europäischen Ursprungs. 

Er lehrt an der HHL Leipzig 
Graduate School of Management Strate
gie und ist akademischer Co-Direktor 
des Center for Scenario Management der 
HHL. Daneben engagiert er sich aktiv 
in vielen gesellschaftspolitischen Insti
tutionen und Stiftungen. Burkhard 
Schwenker ist der Stiftung und ihren 
Zielen seit langem eng verbunden. 

Manfred Lahnstein  
übergibt Kuratoriumsvorsitz 
an Burkhard Schwenker

Manfred Lahnstein (li.) hat als Vorsitzender des Kuratoriums die Programmarbeit  
der ZEIT-Stiftung wesentlich geprägt. Seine Nachfolge übernimmt Burkhard Schwenker, 

der den Zielen der Stiftung seit langem eng verbunden ist.



5

Die moderne, autogerechte Großstadt: 
Diesem städtebaulichen Leitbild folgend 
entstanden nach dem Zweiten Weltkrieg 
vielerorts in der Hamburger Innenstadt 
Parkhäuser als architektonischer Aus-
druck des Wirtschaftswunders. Heute 
denkt man in Hamburg über die „auto-
freie Innenstadt“ nach und die Park-
häuser der Nachkriegsjahre sollen ande-
ren Nutzungen weichen. Einer dieser 

bedrohten Orte ist das Parkhaus am 
Rödingsmarkt. Von außen macht das 
1965 vom Architekturbüro Sprotte und 
Neve entworfene Gebäude nicht viel her. 
Betritt man jedoch das Innere, eröffnet 
sich ein spektakulärer Lichthof mit 
grafisch anmutender Erschließungs-
spindel, bedeckt von einer Kuppel mit 
Glasbausteinen, durch die das Licht 
fällt. Um auf den architektonischen 
Wert dieses  Gebäudes aufmerksam zu 
machen, veranstaltete der Denkmal-
verein Hamburg mit Unterstützung der 

ZEIT-Stiftung im September ein Konzert 
im Parkhaus am Rödingsmarkt mit 
der Cellistin Sonja Lena Schmid, dem 
Kontrabassisten John Eckhardt und der 
Lichtkünstlerin Katrin Bethge.

Konzerte an bedrohten Orten 

„Konzerte an bedrohten 
Orten macht neugierig und 

lockt zum Entdecken und 
Erkunden. Und zwar Besucher 
und Musiker gleichermaßen! 

Musik und Architektur 
formen hier ein Gebilde voller 

verborgener Schätze.“

SONJA LENA SCHMID

#1 CAR PARK WILDLIFE

Der Vorstandsvorsitzende der ZEIT- 
Stiftung Michael Göring hat den dies-
jährigen Dr. Günther Buch-Preis für 
Geisteswissenschaften erhalten. Mit 
der Auszeichnung würdigt die Johanna 
und Fritz Buch Gedächtnis-Stiftung 
Prof. Dr. Michael Göring für seine viel-
seitigen Arbeiten auf dem Gebiet der 
Geisteswissenschaften, des gemein-
nützigen Stiftungswesens und für 
seine vier Romane, die sich vor allem 
zeitgeschichtlichen Themen widmen. 

Der Dr. Günther Buch-Preis wird 
seit 1972 zur Würdigung herausragen-
der Verdienste um die Wissenschaft – 
in jährlichem Wechsel zwischen Medizin 

und Geisteswissenschaften – vergeben 
und ist mit 20.000 Euro dotiert. „Mit 
Michael Göring wird nicht nur ein um-
sichtig und wirkungsvoll im Interesse 
der Geistes- und Sozialwissenschaften 
tätiger Stiftungsvorsitzender, sondern 
auch ein vielseitig begabter Roman-
autor ausgezeichnet“, sagt Volker 
Gerhardt, Professor für Philosophie an 
der Humboldt-Universität zu Berlin,  
in seiner Laudatio über Michael Göring.

Das Preisgeld geht zum über-
wiegenden Teil an die EH Hamburger 
Stiftung zur Förderung von Hochbe-
gabten. Die Stiftung vergibt Stipendien 
und Projektbeihilfen.

MICHAEL GÖRING MIT  
DR. GÜNTHER BUCH-

PREIS AUSGEZEICHNET 

Informationen zu unseren 
Veranstaltungen finden Sie unter 

zeit-stiftung.de/termine/



Es war ein aufregendes Jahr für Prof. Dr. Andreas Hoffmann: der Neubau  
und Umzug des Ausstellungshauses am Alten Wall ist vollbracht, seit Juni  

ist er alleiniger Geschäftsführer und mit Kathrin Baumstark hat er eine neue 
künstlerische Leiterin an seiner Seite. Wir haben den Kulturmanager und 
Archäologen nach den Herausforderungen im Leben des Geschäftsführers des 
Bucerius Kunst Forums gefragt:

ZEIT-Stiftung: Das Bucerius Kunst Forum eröffnete im Juni am neuen Standort. 
Was sind für Sie die größten Veränderungen dort?

Hoffmann: Mich fasziniert vor allem, wie gut die vier Geschosse die Anforde
rungen an ein Forum für alle Künste erfüllen: der neue Ausstellungssaal im  
1. Obergeschoss mit modernster Licht-, Klima- und Sicherheitstechnik bietet als 
Herzstück 850 Quadratmeter Fläche auf einer Ebene. Die neue Veranstaltungs-
etage mit ihrem Auditorium und dem Lichthof schafft viel mehr Platz für unser um-
fangreiches Veranstaltungsprogramm mit Lesungen, Konzerten, Diskussionen 
sowie Poetry Slams. Ein gläsernes Atelier auf Fleethöhe steht für das Vermittlungs-
programm und neue Veranstaltungsformate zur Verfügung.
ZEIT-Stiftung: Wofür steht das Bucerius Kunst Forum für Sie?

Hoffmann: Das Bucerius Kunst Forum ist ein Haus für alle Generationen und 
für alle Künste. Unsere aktuelle und sehr erfolgreiche Amerika-Ausstellung zeigt, 
welche Strahlkraft ein liberales und offenes Amerika gerade auch in den Künsten 
entwickelt hat, und macht deutlich, wie wichtig uns das Motto „Offen. Für Kunst. Für 
Hamburg. Für die Welt“ ist: Mit seinen internationalen Ausstellungen und den inter-
disziplinären Veranstaltungen ist das neue Bucerius Kunst Forum ein Ort geworden, 
an dem zentrale gesellschaftliche und soziale Themen mit einem aktiven Publikum  
erörtert werden.
ZEIT-Stiftung: Auf welche Highlights in 2020 freuen Sie sich besonders?

Hoffmann: Mit der TATE in London und dem Pariser Centre Georges Pompidou 
sind im kommenden Jahr gleich zwei der bedeutendsten Kunstinstitutionen in  
Europa zu Gast. In Zusammenarbeit mit der TATE entsteht eine große David Hockney-
Ausstellung im Frühjahr, mit dem Pariser Centre die Georges Braque-Retrospektive  
im Herbst.

Im Sommer präsentieren wir in Kooperation mit der Kunsthalle München die 
Samurai-Sammlung von Ann und Gabriel Barbier-Mueller aus Dallas in Texas.
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I N T E R V I E W

FRAGEN AN 
Andreas Hoffmann, 
Geschäftsführer Bucerius Kunst Forum
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FREE MEDIA AWARDS 2019 
VERLIEHEN
In Vilnius, Litauen, haben ZEIT-Stiftung  
und die norwegische Stiftelsen Fritt 
Ord die diesjährigen „Free Media 
Awards“ verliehen. Sie gehen an Jour- 
nalisten und Redaktionen, die uner-
schrocken Korruption und Machtmiss-
brauch aufdecken, Menschenrechts-
verletzungen öffentlich machen und 
sich nicht von Regierungen einschüch-
tern lassen.

Unter ihnen die Onlineplattform  
7x7, die für ihre Zusammenarbeit zwi-
schen Journalisten, Bloggern und Akti-
visten ausgezeichnet wurde. Neben  
7x7 wurde die unabhängige russische 
Medienplattform The Insider für ihren 
kritischen und investigativen Journa
lismus in Russland ausgezeichnet, 
CivilNet in Armenien für ihre Bericht-
erstattung während der „Samtenen 
Revolution” und die unabhängige 
ukrainische Wochenzeitschrift Novoye 
Vremya für ihre investigativen Berichte 
über Korruption und Machtmiss-
brauch in der Ukraine. Der Journalist 
Hafiz Babali erhielt den Preis für seine 
Bemühungen, die Ausmaße der Kor-
ruption innerhalb der aserbaidschani-
schen Gesellschaft aufzuzeigen. 


